


Editorial

Liebe Leser,

die Flutopfer waren noch nicht alle 
ausgegraben, da kam, was kommen 
musste: Politiker schwirrten an, um 
Betroffenheit zu mimen und Merkbild-
chen für den Wahlkampf einzutüten. 
Die Massenmedien brauchten keinen 
Tag, um die Leier vom Klimawandel zu 
dudeln und Siehste! zu schäumen. Und 
die Telegram-Kanäle? In denen bro-

delten die Spekulationen: Ein Kraftwerk in Karlsruhe 
soll wochenlang in nie da gewesenem Ausmaß Wasser-
dampf in die Atmosphäre geblasen haben, Talsperren 
sollen trotz regensatter Böden nicht rechtzeitig geleert 
worden sein und Feuerwehren und THW-Fahrzeuge 
auf dem Nürburgring sinnlos herumstehen. Als ich so 
durch die Postings der Entrüsteten scrollte, wurde ich 
immer fahriger. Leute!, dachte ich, können wir bitte 
alle einen Gang runterschalten?

Es war meine Frau, die mich auf den naheliegendsten 
Schritt brachte: Mach das Ding doch einfach mal 
aus, sagte sie. Wie? Achso. Abends saßen wir dann 
beieinander, und weil ich mein Telefon verbannt hatte, 
griff ich nach einem Buch, das zufällig auf dem Tisch 
lag: „Welten der Seele“. Als ich aufs Geratewohl in den 
medial empfangenen Texten he rumblätterte, landete 
ich in ein paar inneren Räumen, die ich eine Weile nicht 
besucht hatte. Bald schwebte ich ein paar Meter über 
dem Tagesgeschehen und sah auf das große karmische 
Virtual-Reality-Spiel herab, das wir gerade in unseren 
Raumanzügen zocken. Ich las von Seelenfamilien, die 
hier schon x-mal inkarniert sind, geistige Gesetze ler-
nen und innerhalb der 3-D-Welt Dinge erleben, die wir 
auf anderen Existenz ebenen nie erfahren könnten – vor 
allem nicht in dieser Intensität. 

Über die können wir uns wahrlich nicht beklagen. 
Gerade kommt es einem ja so vor, als würden Welten 
aufeinanderprallen, als würden wir um unsere Über-
zeugungen fechten wie um unser letztes Hemd. Es geht 
aber auch ans Eingemachte: Mit den neuen Impfstoffen 
wird, wie unser Kurzartikel von Joseph Mercola zeigt, 
einem Großteil der Weltbevölkerung eine Gentherapie 
in den Körper gespritzt – und entgegen den täglichen 
Beteuerungen weiß niemand, was das auf Dauer mit 
uns und unserem Immunsystem anstellt. Genauso ist es 
in Sachen Nanotechnologie, die sich hinterrücks in viele 
Alltagsprodukte eingeschlichen hat. Als ich den Artikel 
von T. J. Coles las, wurde mir mächtig anders, denn 
obwohl ich auf größtmögliche Natürlichkeit in meinem 
Umfeld achte, kann ich mich vor Krankmachern, die 
kleiner als Mikroben sind und durch jede Membran 
schlüpfen, nun … gar nicht schützen. Auch unser 
Morgellons-Artikel von Marc Neumann zeigt, was uns 
die faustische Herangehensweise an die materielle Welt 
einbrocken kann. Wenn die Krankheit tatsächlich von 
Agrobakterien aus Bioinsektiziden verursacht wird, 
worauf seine Laboranalysen schließen lassen, dann 
haben wir uns ein ekliges Ei ins Nest gelegt.

Beim Lesen solcher Artikel bin ich drauf und dran, 
die Wissenschaft an sich zu verteufeln. Aber das ist 
natürlich Quark. Es ist der Machbarkeitswahn, der 
mich kirre macht, die auf Materialismus gegründeten 
Heilsversprechen – und die Tatsache, dass ganze Fach-
bereiche beharrlich Anomalien ignorieren, um ja nicht 
ihre Fundamente aufbohren zu müssen. Der Leitartikel 
zur Entstehung des Wassers auf der Erde zeigt das 
exemplarisch für die Hydrologie: Nein, wir wissen 
nicht, woher das Wasser auf der Erde stammt. Aber die 
Geschichte des Wasserkreislaufs, die wir uns erzählen, 
haut physikalisch einfach nicht hin. Eine andere Sicht, 
die Robert Gourlay präsentiert, hat gleich noch das 
Potenzial, unsere Probleme mit den schwindenden 
Süßwasservorräten zu beseitigen. Und sie fügt sich 
hervorragend in die Theorie der expandierenden Erde 
von James Maxlow ein, der Zeit seines Forscherlebens 
ein Dogma der Geologie hinterfragt. Wir haben noch so 
einen Renegade für Sie: Dr. Randell Mills. Der will einen 
neuen Zustand des Wasserstoffs entdeckt haben und 
macht mit seinen Kesseln mehr Dampf, als eigentlich 
möglich sein sollte – aber er kann es mit herkömmlicher 
Physik erklären. Wir haben nachgehakt.

Auch der Artikel von Daniel Loose leuchtet eines jener 
Themen aus, die Universitäten meiden wie Vampire 
den Knoblauch. Er selbst hat ihn damals gehört, den 
Wedding-Knall, der die Gazetten der Hauptstadt be-
schäftigte und bis heute einer Erklärung harrt. Als er 
der Sache nachging, stieß er auf ein Muster: Mysteriöse 
Explosionsgeräusche gibt es auf der ganzen Welt, und 
sie trotzen rationalen Erklärungsversuchen. 

Eine Deutung, die er präsentiert, stammt ausgerechnet 
aus den Ebenen, in die mich meine Abendlektüre ent-
hoben hatte. Die seltsamen Knalle, so der Eindruck 
eines Remote Viewers, würden von Naturwesen oder 
gar Gaia selbst verursacht werden, als „Fingerzeig 
in die richtige Richtung“. In „Welten der Seele“ stand 
etwas Ähnliches über die Kornkreise: Die stammten 
von Wesen, die mit ihrer Art zu kommunizieren das 
Kausalkorsett unserer linken Gehirnhälfte aufschnüren 
wollen.

Mein Korsett hat das Blättern im Buch jedenfalls 
angenehm aufgetroddelt. Plötzlich bekam ich wieder 
Luft, sah, wie jeder sein Karma auslebt, und merkte, 
dass der Kampf, der da draußen geführt wird, gar nicht 
meiner ist. Jede Seele hat ihre eigene unverwechselbare 
Wahrheit, hieß es, und es wäre töricht zu glauben, sie 
bei jemand anderem zu finden.

Für die nächsten Wochen werde ich jedenfalls die 
Politiker ihre Show abziehen, die Medien ihre Liedchen 
trällern und die Empörten zetern lassen – und in mich 
gehen.

Herzlich,

Ihr Daniel Wagner
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Robert Gourlay

Aquagenesis
Seite 24

Wir nehmen die Tatsache, dass 
unser Planet zum Großteil aus 
Wasser besteht, einfach hin – aber 
woher kommt es eigentlich? Die 
Wissenschaft hat das Pro blem 
bis heute nicht zufriedenstellend 
geklärt und führt aus Magma 
ausgegasten Wasserdampf und 
Kometen als Ursprung an. Aber 
ist die Menge seither konstant? 
Oder könnte es sein, dass die Erde 
bis heute in den tieferen Schichten 
Wasser bildet?

Das jedenfalls meinen einige Ex-
perten, die die gängige Theorie 
vom Wasserkreislauf für physika-
lisch unmöglich halten. Wenn wir 
umdenken und wortwörtlich tiefer 
bohren, könnten wir das Problem 
der Wasserknappheit lösen und 
dauerhaft sauberes Trinkwasser 
für alle bereitstellen.

Impfkritik

13 Handelt es sich bei der Covid-19-Impfung um Gentherapie?

Nanonemesis

16 Der unsichtbare Feind

Primärwasser

24 Aquagenesis: Die Erde als nie versiegende Wasserquelle

Erdexpansionstheorie

34 Und sie dehnt sich doch!

Mystery

44 Die Welt der rätselhaften Knalle
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James Maxlow

Und sie dehnt sich doch!
Seite 34

Die Theorie der Plattentektonik 
hat einige Fakten auf der Ha-
benseite: Die Bewegung der Konti-
nentalplatten auf der Lithosphäre, 
die mittelozeanischen Rücken mit 
ihren Vulkanen und die Ozeanbo-
denspreizung – alles ist im Detail 
erforscht und millimetergenau 
vermessen. Auch dafür, dass vor 
Urzeiten Superkontinente wie 
Gondwana und Pangäa existiert 
haben, liefert die Paläobiogeogra-
fie überzeugende Belege.

Nur die Modelle der Erde, auf die 
diese Kontinente projiziert wer-
den, muten kontraintuitiv an: Gab 
es damals wirklich einen Super-
kontinent auf einer Erdkugel mit 
der gleichen Größe wie heute, um-
flossen von einem Superozean? Die 
hier vorgestellte Hypothese leuch-
tet dagegen sofort ein.

T. J. Coles

Der unsichtbare Feind
Seite 16

Sie ist uns schon näher zu Leibe 
gerückt, als uns recht sein sollte: 
Nanotechnologie. Ob in 3-D-Dru-
ckern, Medizin oder Lebens-
mitteln – überall wird die neue 
Mikrowissenschaft bereits ein-
gesetzt, um Produkte besser und 
wirksamer zu machen. Interes-
siert es irgendwen, welche lang-
fristigen Schäden entstehen, wenn 
diese Produkte als Feinstaub in 
unseren Zellen landen, wo sie be-
reits vermehrt nachgewiesen wer-
den?

Analog zum Weltraumvertrag 
bräuchte es einen Eigenraum-
vertrag – eine Garantie für die 
Unversehrtheit unserer Körper 
durch neue Technologien. Leider 
ist es dafür schon zu spät; wir 
sind Teilnehmer an einem globa-
len Experiment der Technologie-
apologeten.
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Daniel Loose

Die Welt der rätselhaften 
Knalle
Seite 44

Unerhört! Nicht nur in Deutsch-
land, überall auf der Welt treiben 
mysteriöse Knalle ihr Unwesen. 
Sind es seismische Erschütterun-
gen? Überschallflugzeuge? Natür-
liche Gase, die sich entzünden? 
Elektrische Entladungen? Explo-
dierende Meteore? 

Alles plausibel, meint man beim 
ersten Hören. Dumm nur, wenn 
für viele unerklärliche Explosi-
onsgeräusche auf der Welt nichts 
davon als Ursache dingfest ge-
macht werden kann. Seltsam 
auch, dass die Berichte nicht nur 
aus der Neuzeit stammen, und 
manche Orte wiederholt heimge-
sucht werden.

Für Daniel Loose begann die Reise 
in die Welt der mysteriösen Rumse 
2014 – und zwar direkt vor seiner 
Haustür.

Interview

Hydrino-Update
Seite 64

In Internetvideos sieht man Me-
tallbottiche vor sich hinblubbern 
oder Dampfdüsen überirdisches 
blaues Licht in eine Dunkelkam-
mer pusten. Die Filmchen sind 
aber nur ein paar Minuten lang 
und als Beleg für eine Techno-
logie, die mehr Ausgangs- als 
Eingangsleistung erzeugen soll, 
denkbar ungeeignet.

Eindrucksvoller sind da schon die 
Validierungsberichte, die mittels 
Kalorimetrie nachweisen, was die 
konventionelle Physik für undenk-
bar hält. Doch Dr. Randell Mills 
hat mit genau jener Physik einen 
bisher unbekannten Zustand des 
Wasserstoffs unterhalb der be-
kannten Energieniveaus prognos-
tiziert, den er mit seinen Geräten 
erzeugt haben will – und die sol-
len nun industriereif sein. 

Marc Neumann

Morgellons entschleiert
Seite 55

Ginge es nach der Schulmedi-
zin, haben wir es bei Morgellons- 
Erkrankten mit Hypochondern zu 
tun, die man lieber zum Psychia-
ter schickt. Glibberfäden unter der 
Haut? Ich bitte Sie! Doch auch ein-
schlägige Websites, die das Phä-
nomen anerkennen, aber wilde 
Spekulationen über dessen Her-
kunft verbreiten, tun den Betrof-
fenen nichts Gutes.

Marc Neumann hatte die Fäden 
selbst unter der Haut und hat sich 
so rational wie möglich an die 
Ursachenforschung gemacht: Er 
hat sie unterm Mikroskop unter-
sucht, an Labore geschickt und 
Facharbeiten zu Mikroorganis-
men durchforstet, die in der Lage 
sind, Biofilme und Filamente zu 
bilden. Hat er mit seinen neuesten 
RNA-Analysen das Rätsel Morgel-
lons geknackt?
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Hydrino-UpdateHydrino-Update
Ein Blick in die Kessel des Dr. MillsEin Blick in die Kessel des Dr. Mills

Dr. Randell Mills

Ein kreativer Chemiker denkt die klassische Physik zu Ende und veröffentlicht eine verein-
heitlichte Theorie. Aus seinen Berechnungen ergibt sich ein unbekannter, energieärmerer 
Zustand des Wasserstoffs, den er technisch nutzbar macht. Nun steht seine Erfindung offen-
bar kurz vor der Kommerzialisierung.

Die Validierungsberichte unabhängiger Experten, die 
online eingesehen werden können, sind nüchtern 

und technisch. Dabei sind es die Messprotokolle einer 
Revolution. Dr. Stephen D. Tse von der Abteilung für 
Maschinen- und Luftfahrttechnik der Rutgers Univer-
sity schreibt beispielsweise im Februar 2020 in seiner 
Einschätzung:

„In den drei genannten Fällen, in denen mir Da-
ten zur Verfügung gestellt wurden, erzeugten die 
Zellen Wärmeenergie, die dem 2,51-, 2,79- und 
4,74-Fachen der eingespeisten elektrischen Ar-
beitsenergie entsprachen. Die Enthalpien, die bei 
konventioneller Verbrennung der H2- und O2-Ga-
se in den drei Fällen zustande gekommen wären, 
sind vernachlässigbar und liegen nicht in der Grö-
ßenordnung der produzierten Überschussenergie. 
Basierend auf meinen Beobachtungen und der Sich-
tung der Daten komme ich zu dem Schluss, dass 
die von diesen Geräten erzeugten Überschusse-
nergien beachtlich sind.“1

Der jüngste Bericht stammt vom April 2021 und wurde 
von Dr. Mark Nansteel verfasst. Er bestätigt erneut: Beim 

Betrieb kommt es zur Verdopplung bis Vervierfachung 
der Eingangsleistung.2 

Die Rede ist von der SunCell®, einem Produkt der 
Firma Brilliant Light Energy. Das Unternehmen wurde 
2001 von Dr. Randell Mills gegründet und forscht seit 
Jahrzehnten an Overunity-Geräten. Zugrunde liegt 
Mills’ Theorie vom Hydrino, einem speziellen, stabilen 
Zustand des Wasserstoffs unterhalb der bekannten 
Energieniveaus. Die Details finden sich in seinem Werk 
„The Grand Unified Theory of Classical Physics“3, einem 
1.800-Seiten-Monster, das vor Formeln und Tabellen 
strotzt. Auf der Homepage seiner Firma findet man 
eine englische Zusammenfassung der theoretischen 
Grundlagen,4 wer einen Einstieg in Erfinder, Theorie 
und Technik auf Deutsch sucht, wird im Artikel „Die 
dunkle Seite des Wasserstoffs“ fündig.5

Nun scheint das Unternehmen mit der Technik gewich-
tige Schritte in Richtung Kommerzialisierung zu gehen: 
In einer im Februar 2021 gehaltenen Präsentation in 
Washington, D. C., zeigt Mills eine fertige SunCell und 
das Herzstück seines Dampfkessels,6 in Boston packt 
er im Mai 2021 noch einen drauf.7 Wir haben ihn um 
ein Interview gebeten und nach dem Stand der Dinge 
gefragt.
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NEXUS: Dr. Mills, danke, dass Sie uns die Gelegenheit 
geben, Sie persönlich zu interviewen. Wie würden Sie 
als Mann, der eine theoretische Arbeit von gut 2.000 
Seiten verfasst hat, einem Laien erklären, was ein Hy-
drino ist?

Dr. Randell Mills (RM): Ein Hydrino enthält dieselben 
Partikel wie ein Wasserstoffatom in einem angeregten 
Energiezustand. Der Unterschied ist jedoch, dass das 
Elektron im Hydrino-Zustand stärker gebunden ist, 
weil Energie in Form eines Photons freigesetzt wur-
de. Diese Energie fehlt dem Wasserstoffatom, das sich 
nun in einem weniger angeregten Zustand befindet. 
Der gegenteilige Fall ist allgemein bekannt: Um ein 
Wasserstoffatom in einen angeregten Zustand zu ver-
setzen, muss ihm Energie in Form eines Photons zuge-
führt werden, woraufhin das Elektron weniger stark 
gebunden ist.

NEXUS: Wie führte Ihre Theorie zur Entwicklung der 
technischen Systeme, an denen Sie derzeit forschen? 

RM: Der Hydrino-Zustand unterscheidet sich noch auf 
andere Weise vom angeregten Zustand des Wasser-
stoffatoms. Er kommt nämlich zustande, indem per 
Resonanz strahlungsfrei Energie an einen Energie-
empfänger übertragen wird. Am Anfang standen mei-
ne Berechnungen für das atomare und das molekulare 
Hydrino, den Reaktionsmechanismus des Hydrinos, 
das Wassermolekül, Wasserdampf und größere Was-
sermengen und die dazugehörigen spektroskopischen 
Signaturen. All das war unerlässlich, um schließlich 
mithilfe eines naszierenden Wassermoleküls die Reak-
tionsenergie atomaren Wasserstoffs aufzufangen und 
zunächst den atomaren Hydrino-Zustand H(1/4), dann 
den molekularen Hydrino-Zustand H2(1/4) herzustellen. 
Dabei wurde das 200-Fache der Energie freigesetzt, 
die beim normalen Verbrennen von Wasserstoff ent-

steht. Diese außergewöhnliche Energiemenge macht 
es möglich, Wasser als Quelle für einen Antrieb auf 
Wasserstoffbasis zu nutzen. Derzeit produzieren wir 
dauerhaft eine für gewerbliche Zwecke geeignete Ener-
gie von 250 Kilowatt bei einer Leistungsdichte von 10 
Megawatt pro Liter.

Im Laufe unserer Versuche konnten wir die charak-
teristische Signatur der Hydrino-Reaktion bestätigen. 
Es handelt sich dabei um ein kontinuierliches, hochfre-
quentes UV-Licht bei einer Grenzwellenlänge von 10,1 
Nanometern, wobei 10 Mikroliter der Reaktionslösung 
eine optische Leistung von 20 Megawatt liefern.8 Anders 
ausgedrückt: Normalerweise geben alle Wasserstoffato-
me eine einzige Frequenz ab, wenn sie sich in einen 
anderen Energiezustand begeben. Beim Übergang zum 
Hydrino-Zustand H(1/4) emittieren die vielen Wasser-
stoffatome aber sämtliche Frequenzen in einem Band 
mit maximaler Energie von 122,4 Elektronenvolt, was 
einer Wellenlänge von 10,1 Nanometern entspricht. Das 
ist eine Menge Energie, wenn man sie mit der maximalen 
Energie von 13,6 Elektronenvolt vergleicht, die Was-
serstoff im angeregten Zustand freisetzen kann. Hinzu 
kommt, dass diese Strahlung aus bisher unbekannter 
Quelle genau dieselbe ist, die im gesamten Universum 
um uns herum beobachtet wird und außergewöhnlich 
stark ist. Es könnte sich dabei um die charakteristische 
Signatur von Dunkler Materie handeln.

NEXUS: Wie weit sind Sie mit der praktischen Umset-
zung – funktioniert es?

RM: Wir haben eine neue emissionsfreie primäre Ener-
giequelle entwickelt, die sich grundsätzlich für alle 
Anwendungsbereiche, für die Energie benötigt wird, 
adaptieren lässt. Der in der Theorie prognostizierte und 
nachgewiesene Energieüberschuss basiert darauf, dass 
atomarer Wasserstoff mit einem Katalysator reagiert, 
woraufhin das Elektron des Atoms auf einem Orbital mit 

geringerem Energieniveau landet und 
ein Hydrino bildet. Unsere patentrecht-
lich geschützte SunCell®, deren Leis-
tung je nach Arbeitstemperatur 100.000 
bis 300.000 Watt beträgt, hat ein Ein-
spritzventil für Wasserstoff und eins für 
den Katalysator sowie eine elektroma-
gnetische Pumpe. Letztere fungiert als 
Elektrode, die flüssiges Gallium an eine 
Gegenelektrode spritzt, wobei ein Plas-
ma mit der Hydrino-Reaktion entsteht. 
Im Grunde haben wir die Technologien, 
um alle großen Energiemärkte zu bedie-
nen: die thermischen, elektrischen und 
elektromotorischen. SunCell®-Dampf-
kessel, SunCell®-Luftwärmetauscher 
und die auf Thermofotovoltaik basieren-
den SunCell®-Stromerzeugungssysteme  Schematische Darstellung der Hydrino-Reaktion

August – September 2021 NEXUS 96 65www.nexus-magazin.de



Forscher forschen

können mit den bestehenden Lieferketten kommerzi-
alisiert werden.

NEXUS: Zum letzten Mal haben wir von Ihnen hier in 
Deutschland 2014 gehört. Damals haben Sie in Ihrer 
Presseveröffentlichung die SF-CIHT-Zelle vorgestellt, 
die sich heute SunCell nennt. Was hat sich seitdem tech-
nisch verändert – was wurde verbessert?

RM: Auch die Funktion der SF-CIHT-Zelle wurde von 
führenden Experten aus dem elektrochemischen Be-
reich überprüft, aller-
dings lieferte sie viel 
weniger Leistung und 
hatte eine geringere Leis-
tungsdichte. Es hat einen 
theoretischen und meh-
rere ingenieurtechnische 
Durchbrüche gebraucht, 
um bei der gegenwärti-
gen SunCell zu landen. 
Diese kann die Hydri-
no-Reaktion in dem be-
schriebenen Plasma aus 
flüssigem Gallium auf-
rechterhalten und Licht-
bogenströme erzeugen, 
die enorme Leistungen 
und Leistungsdichten ermöglichen. 
Sie übersteigen die der SF-CIHT-Zel-
len um einen Faktor von bis zu 10 
Millionen. Statt zig Milliwatt können 
wir nun vorübergehend zig Megawatt 
erzeugen, was auf eine kontinuierli-
che Erzeugung von Hunderttausen-
den Watt hinausläuft.

NEXUS: Sie arbeiten intensiv und 
kontinuierlich daran, Ihre Techno-
logie zu verbessern. Was waren die 
größten Hindernisse der letzten Zeit, 
die Sie und Ihr Team zu überwin-
den hatten?

RM: Da die Leistungsdichte höher 
ist als bei jeder anderen bekannten 
Energiequelle, standen wir in den Be-
reichen Materialien, Abdichtung und 
Kühlung vor einigen Herausforderun-
gen. Inzwischen konnten wir die Kon-
struktion der SunCell so verbessern, 
dass sie bei sehr hoher Leistung und 
Leistungsdichte kontinuierlich läuft und zu kommer-
ziellen Zwecken verwendet werden kann. Für unsere 
erste funktionierende SunCell hat ein Fachmann be-
stätigt, dass sie unter kommerziellen Produktionsbe-
dingungen Dampf mit einer Leistung von 250.000 Watt 

liefert, was wir auch außerhalb unseres Testlabors in 
Washington, D. C., und Boston demonstrieren konnten. 
Wir arbeiten derzeit an handelsüblichen Verpackungen 
und Steuerelementen.

Ein Marktziel ist der Wärmemarkt, auf dem 4,8 Tril-
lionen Dollar pro Jahr umgesetzt werden. Wir haben 
eine erste Hochtemperatur-SunCell in einem Druckbe-
hälter entwickelt, der im Grunde wie ein Dampfkessel 
(bei 0,5 bis 15 bar Druck) funktioniert. Hier arbeiten 
wir mit zwei Firmen zusammen, die auf Wärmerohre 
spezialisiert sind. Wir wollen die von der SunCell er-

zeugte Hitze abgreifen 
und auf einen von einem 
Kompressor erzeugten 
Luftstrom übertragen, 
also letztlich einen Wär-
metauscher anbieten. 
Die heiße Luft und der 
Dampfdruck, die von 
diesen Systemen erzeugt 
werden können, lassen 
sich im Grunde in alle 
bestehenden Anwen-
dungen auf dem Wär-
memarkt integrieren.

Aufbauend auf den 
jüngsten Durchbrüchen 
im Bereich Plasmafen-

ster und Lichtrecycling planen wir 
auch, den Strommarkt zu bedienen, 
indem wir die SunCell mit einem 
Thermofotovoltaik-(TPV-)Konverter 
koppeln, möglichst mit Konzentrator-
zellen. Wir gehen davon aus, dass wir 
mit zusätzlichem Lichtrecycling eine 
sehr hohe Effizienz erreichen kön-
nen. Ein weiterer Umwandler, der in 
der Zukunft eine Option sein und eine 
völlig neue Art von Anwendungen mit 
Energie versorgen könnte, ist unsere 
selbst entwickelte magnetohydro-
dynamische (MHD-)Technologie auf 
Basis von Flüssigmetall und Nano-
partikeln. Rechnerisch könnte sie auf 
einen Leistungsumsatz von 23 Mega-
watt pro Liter bei nahezu 100-pro-
zentigem Wirkungsgrad kommen und 
zehnmal günstiger sein als heutige 
Energiewandler. Die auf der SunCell 
basierenden TPV- und MHD-Systeme 
könnten sämtliche Energiemärkte 
bedienen, von Antriebsenergie über 

den Wärmemarkt bis hin zur stationären Stromversor-
gung. Beide Systeme kommen ohne bewegliche Teile 
aus, erreichen nie da gewesene Leistungsdichten, sind 
leichter und billiger als herkömmliche Stromerzeuger 

Erste Generation der SunCell zur Wärmeerzeugung

Eines der ersten funktionierenden 
SunCell-Systeme, das mit Argon und 
Wasserstoff knapp über normalem 
Atmosphärendruck betrieben wurde. 
Mithilfe von Konzentratorzellen kann 
damit Elektrizität erzeugt werden.
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und arbeiten autonom, da sie weder Treibstoff noch eine 
Stromnetzinfrastruktur benötigen.

NEXUS: Um das noch einmal klarzustellen: Die Sun-
Cell benötigt überhaupt keinen Treibstoff, nicht einmal 
Wasser? Sie stoßen den Prozess also einmalig an und 
man muss nichts nachfüllen?

RM: Die SunCell verwendet Wasserstoff als Treibstoff, 
doch anstatt Wasser als Endprodukt zu erhalten, geht 
der Wasserstoff in den Hydrino-Zustand über. Dabei 
wird 200-mal mehr Energie freigesetzt, als wenn man 
Wasserstoff zu Wasser verbrennt. Man kann daher so-
wohl Wasser als auch Wasserstoff als Treibstoff ver-
wenden. Um das in Zahlen auszudrücken: Mit einem 
Einlitertank mit Wasserstoff bei 200 bar oder einem 
Liter Wasser könnte ein Mittelklassewagen rund 3.500 
Kilometer zurücklegen.

NEXUS: Dass die SunCell ei-
nen Überschuss an Energie 
produziert, wurde mehrfach 
unabhängig bestätigt. Was 
fehlt noch, bis sie auf dem 
Markt erhältlich ist?

RM: Intern laufen die Ver-
suche mit dem 250-Kilo-
watt-Dampf kessel, bald 
folgen externe Testläufe. Als 
Nächstes soll die Serienpro-
duktion in Gang gebracht 
werden. Wir arbeiten dafür 
mit einer Fachfirma zusam-
men, die den Wärmetauscher 
für das 250-Kilowatt-Dampf-
kesselsystem bauen wird. 
Ein System, das auf Basis 
von Konzentrator-Solarzel-
len elektrischen Strom liefert, soll in etwa einem Jahr 
folgen.

NEXUS: So wie es aussieht, benötigen Sie eine Menge 
Ampere als Energiezufuhr. In Ihrer Presseveröffentli-
chung von 2014 ist von „12.000 Ampere“ die Rede, die 
als Strom an der Zelle anliegen; im Bericht vom April 
2021 sprechen Sie von „1.500 Ampere pro Einspritzdü-
se“. Das hört sich nach viel an, und man kann es nicht 
einfach aus der Steckdose ziehen. Wird Ihre Technolo-
gie auch für Heimanwender verfügbar sein?

RM: Die SunCell für Heimanwender wird voraussicht-
lich hauptsächlich elektrisch laufen, wobei die Wärme-
energie über Widerstandsheizungen verfügbar gemacht 
werden könnte. Wir werden einen Teil der Elektrizität, 
die von den SunCell-Systemen generiert wird, dafür 
nutzen, die Reaktion und das System selbst am Laufen 

zu halten, sodass man keinen separaten Anschluss ans 
Stromnetz mehr benötigt.

NEXUS: In den Validierungsberichten, die auf Ihrer 
Homepage einzusehen sind, wird Energie in Form von 
Wärmeüberschuss gemessen. Haben Sie Ihren Dampf-
kessel jemals an einen Generator angeschlossen und 
herkömmlich verwendbaren Strom bzw. elektrische 
Leistung erzeugt?

RM: Wir haben den Leistungsgewinn gemessen, indem 
wir den erzeugten Dampf gewogen haben. Dabei han-
delt es sich um eine sehr zuverlässige Methode, mit der 
wir regelmäßig die Leistung unserer Dampfkessel mes-
sen. Wie gesagt, wollen wir Strom mittels TPV-Zellen 
erzeugen, da wir uns zunächst auf den Wärmemarkt 
konzentrieren wollen.

NEXUS: Die Videos, die im 
Internet zu sehen sind, zei-
gen den Dampfkessel nur für 
ein paar Minuten im Betrieb. 
Was war die längste Laufzeit 
im Dauerbetrieb?

RM: Heute haben wir den 
Kessel beispielsweise acht 
Stunden am Stück laufen las-
sen. Wir haben ihn am Mor-
gen hochgefahren und zum 
Feierabend abgeschaltet, um 
weiter Daten für eine längere 
Laufzeitdauer zu generieren. 
In einem früheren Versuch 
haben wir die SunCell außer-
halb des Dampfkessels 150 
Stunden am Stück betrieben.

NEXUS: Wenn man Wasser-
stoff verwendet, ist ein übliches Problem die Korrosi-
on. Wird es damit Probleme geben?

RM: Nein, da wir mit einem Druck weit unter dem Erd-
atmosphärendruck arbeiten. Besser noch: Bei Verwen-
dung von Wasserstoff bei Niedrigdruck entsteht eine 
Reduktionsatmosphäre, die Korrosion durch Oxidation 
sogar verhindert.

NEXUS: Sie verwenden rund neun Kilogramm flüssi-
ges Gallium, ein seltenes chemisches Element. Kann 
man Gallium im Heim- oder Industriebetrieb beden-
kenlos verwenden?

RM: Gallium ist unbedenklich. Es wird auch in queck-
silberfreien Fieberthermometern verwendet, ist un-
giftig und reagiert im laufenden Betrieb weder mit 
Wasser noch mit Luft. Wir verwenden auch diverse 

Eine in den Dampfkessel montierte SunCell. Der Deckel 
des Kessels wurde abgenommen.
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andere Metalle wie Kupfer, Zinn und Silber, die alle 
völlig sicher sind.

NEXUS: Verbraucht sich das Gallium während der Re-
aktion? Muss es nachgefüllt werden?

RM: Das flüssige Metall wird über eine elektromagne-
tische Pumpe kontinuierlich in den Kreislauf zurück-
geführt und nicht verbraucht. Was hier vielleicht noch 
interessant ist: Alle in der SunCell verwendeten Mate-
rialien sind recyclingfähig.

NEXUS: Im Artikel, der 2014 auf Deutsch erschienen 
ist, ist die Rede von einer „Stack-Lösung“ zur Wärme-
produktion. Dort heißt es, man könnte die Zellen kom-
binieren und bis zu ein Megawatt 
Strom erzeugen. Wurde diese 
Idee weiterentwickelt – gibt es 
dazu Neues zu berichten?

RM: Wir können die modularen 
thermischen oder elektrischen 
SunCell-Systeme auf jede belie-
bige Größenordnung skalieren.

NEXUS: In der News-Rubrik auf 
Ihrer Website steht, Sie arbeiten 
mit einer führenden Universität 
daran, die Existenz des Hydri-
nos zu bestätigen. Wie ist da der 
Stand der Dinge?

RM: Dr. Hagen von der TU Delft 
hat unsere Ergebnisse mit elek-
tronenparamagnetischer Re-
sonanzspektroskopie (EPR) 
unabhängig bestätigt. Das Pa-
per ist als Preprint bei Research 
Square abzurufen.9 Derzeit lau-
fen auch andere Validierungen. 
Insgesamt können wir die Existenz des Hydrinos mit 
22 verschiedenen Methoden beweisen; wir haben es 
quasi „auf Flasche“ und können es jedem, der will, für 
unabhängige Tests zur Verfügung stellen.10 Wir sind 
überzeugt davon, dass das Hydrino existiert. Sämtliche 
Methoden bestätigen sich gegenseitig, und die bei der 
Raman-Spektroskopie auftretenden Linien überschnei-
den sich mit denen der diffusen interstellaren Banden. 
Diese und andere Merkmale deuten stark darauf hin, 
dass es sich beim Hydrino um Dunkle Materie handelt, 
die den Großteil der Masse des Universums ausmacht.

NEXUS: Sie erzeugen also mit Ihrer Methode Dunkle 
Materie, ist das richtig?

RM: Die hochenergetische Strahlung, die bei unserer 
Reaktion dauerhaft freigesetzt wird und derjenigen 

entspricht, die wir im ganzen Universum messen, die 
Raman-Linien, die mit denen der diffusen interstella-
ren Banden übereinstimmen, sowie andere astrophy-
sikalische Beobachtungen deuten darauf hin, dass das 
Hydrino tatsächlich die Dunkle Materie ist. Dass es sich 
bei Dunkler Materie um einen ungewöhnlichen Zustand 
des Wasserstoffs handelt, haben auch schon andere re-
nommierte Astrophysiker festgestellt.11

NEXUS: Das ist völlig neu. Es könnte also sein, dass 
die Leute Angst bekommen. Könnte die Technologie ge-
fährlich werden, wenn sie großflächig zur Anwendung 
kommt – etwa indem ein Schwarzes Loch oder energe-
tisch ausgelaugte Bereiche entstehen?

RM: Schwarze Löcher und nied-
rige Energiezustände sind zwei 
Paar Schuhe. Das Hydrino ist 
einfach eine andere chemische 
Zustandsform des Wasserstoffs. 
Das ist so ähnlich wie beim Koh-
lenstoff, der ja auch als Nan-
oröhre, Fulleren, Grafit, Graphen 
und Diamant vorkommen kann.

NEXUS: Wie ist es um die Akzep-
tanz Ihrer Theorie bestellt? Hat 
sich in den letzten Jahren etwas 
geändert und interessieren sich 
mehr Universitäten oder konven-
tionelle Wissenschaftler dafür?

RM: Meine Theorie geht davon 
aus, dass die bekannten physi-
kalischen Gesetze auch im ato-
maren und subatomaren Bereich 
gelten. In meinem Buch konn-
te ich mittels klassischer Phy-
sik alle großen Probleme der 
Chemie und Physik mit exakten 

Gleichungen lösen, und zwar über eine Skala von 85 
Größenordnungen hinweg, vom Quark bis zum Kos-
mos.12 Mit den Gesetzen der klassischen Physik konnte 
ich einige sehr genaue und bis dahin für unmöglich ge-
haltene Vorhersagen zu verschiedenen Dingen machen, 
die sich beobachten lassen: die Existenz des Hydrinos 
und seine Signaturen, die beschleunigte Ausdehnung 
des Kosmos – was ich übrigens tat, bevor es offiziell 
bestätigt wurde –, Teilchenmassen, detaillierte Mole-
külzusammensetzungen, eine mechanische Erklärung 
des Doppelspaltexperiments, die Lamb-Verschiebung 
in myonischem Wasserstoff, die Hubble-Konstante und 
mehr. Im Ingenieurwesen werden physikalische Geset-
ze regelmäßig angewendet. Ich gehe davon aus, dass 
diese physikalischen Gesetze über kurz oder lang die 
Quantenmechanik, die nur auf Algorithmen beruht und 
ein theoretisches Konstrukt ist, ablösen werden. Dieser 

Kompletter SunCell-Dampfkessel mit automati-
siertem Wasserzuführungssystem
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Prozess könnte natürlich dadurch beschleunigt werden, 
dass Hydrinos als Energiequelle verwendet werden und 
sich damit auch klärt, was Dunkle Materie wirklich ist 
– schließlich widerlegt die experimentell bereits be-
stätigte Existenz von Hydrinos die Quantenmechanik.

NEXUS: In der Kurzfassung zu Ihren Forschungen steht, 
dass Sie nun in der Lage sind, kontinuierlich 250 Kilo-
watt mit Dampf zu erzeugen. Ist das der Durchbruch – 
kein Kleingedrucktes, keine technischen Aussetzer?

RM: Ja, das ist wahr.

NEXUS: Im Frühjahr 2021 haben Sie zwei Vorträge in 
Washington und Boston gehalten. Beide klangen sehr 
vielversprechend. Gewähren Sie 
uns einen persönlichen Einblick 
in die jüngsten Fortschritte?

RM: Wir haben die Energie-
erzeugung weiter optimiert, die 
ja bereits für unser kommer-
zielles Ziel, kontinuierlich 250 
Kilowatt in Form von Dampf zu 
erzeugen, nachgewiesen wur-
de. Auch den Aufbau der ther-
mischen Systeme konnten wir 
verbessern: Wir brauchen nun 
keinen externen Dampfkessel 
und keinen externen Wärme-
tauscher mehr, bei denen das 
flüssige Gallium als Wärme-
transferf lüssigkeit zwischen 
SunCell und Wärmetauscher 
diente. Für alle diese Neuerun-
gen haben wir bereits Patente 
angemeldet. Durch diese ver-
änderte Konstruktion konn-
ten wir die Anlagekosten, das 
Ausfall risiko sowohl bei der 
Entwicklung als auch im lau-
fenden Betrieb, die Wartungskosten und die Zeit bis 
zur Marktreife entscheidend verringern. Wir haben 
einen Dampfkessel, der für erste Anwendungstests im 
industriellen Bereich bereitsteht und kontrollierbare 
Nutzenergie im Bereich von 100 bis 275 Kilowatt liefert. 
Die Testläufe der Dampfkessel im industriellen Bereich 
werden die Basis für die Vermarktung dieser grünen 
Energie sein und die Vorverkäufe weiter ankurbeln, da 
wir zeigen werden, dass wir Energie im industriellen 
Maßstab erzeugen können. Wir haben bereits zwei Lie-
feranten engagiert, die mit den Wärmeluftsystemen in 
die Massenproduktion gehen können. Wir gehen davon 
aus, dass das System im Verlauf dieses Jahres für Test-
läufe im Industriebereich zur Verfügung stehen wird. 

Man sollte auch nicht vergessen, dass die neuen ther-
mischen und TPV-Systeme zur Stromgewinnung rasche 

Vermarktungswege in nahezu allen Energiemärkten 
eröffnen, weil man zur Installation weder Energiever-
sorger noch Installationsfirmen benötigt. Außerdem 
haben wir dafür gesorgt, dass man die Systeme mit 
bereits verfügbaren Lieferketten zusammenstellen kann, 
es hängt also nicht von speziellen Designs – etwa für 
Dampfkessel, Wärmetauscher oder Mikroturbinen – ab. 
Selbst die akademische Welt brauchen wir nicht – sie 
kann höchstens noch theoretische Erkenntnisse zum 
Hydrino ergänzen.

Wir sind schon im Gespräch mit weiteren Zulieferern, 
einem Unternehmen für die Brandschutz-Zertifizierung 
sowie einer Firma im Bereich Automation, die die Steu-
erungssysteme bereitstellen kann. Außerdem arbeiten 
wir daran, einen Lieferanten für die TPV-SunCell-Sys-

teme zu finden, um so sämtliche 
Hauptzulieferer unter Vertrag zu 
haben und die Kommerzialisie-
rung vorantreiben zu können. 
Die Finanzierungsmodelle für 
den Wärme-, Strom- und An-
triebsmarkt stehen. Wir haben 
unsere SunCell in Washington, 
D. C., und Boston in einem Kick-
off-Meeting vorgestellt, um die 
in unserem Businessplan anvi-
sierten 50 Millionen US-Dollar 
einzusammeln, die wir benöti-
gen, um auf den angesprochenen 
Märkten Fuß zu fassen.

NEXUS: Wie können Interes-
sierte in Ihre Technologie in-
vestieren?

RM: Wir haben eine Investment-
firma angeheuert, an die ich 
Investoren verweisen kann. Inte-
ressierte sollten mich zuerst di-
rekt über rmills@hydrino.global 
kontaktieren.

NEXUS: Können Sie schon sagen, wie viel Ihre Geräte 
kosten werden?

RM: Wir gehen davon aus, dass unsere SunCell-Einhei-
ten um die 30 US-Dollar pro Kilowatt kosten werden – 
für eine schadstofffreie Technik, bei der keine weiteren 
Kosten für Treibstoff, Übertragung oder Verteilung 
anfallen und bei der die Nachfrage keine Rolle spielen 
wird. Die Stückliste und die Herstellungskosten kön-
nen im Unternehmensüberblick auf unserer Homepage 
eingesehen werden.13 Geplant ist eine Vermietung un-
serer Wärme- und Stromgeneratoren; wir gehen von 
einem Preis von rund 5 US-Cent pro Kilowattstunde 
aus. Weitere Prognosen finanzieller Art sind auf An-
frage erhältlich.

Schematische Darstellung einer SunCell mit 
MHD-Konverter
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NEXUS: Wie sieht Ihr Geschäftsplan für die nächsten 
Jahre aus? Wo soll es hingehen?

RM: Wir möchten die saubere und billige Energie groß-
flächig verfügbar machen, indem wir Herstellung, In-
stal lation und Wartung der SunCell-Systeme auslagern. 
Im Gegenzug verlangen wir für alle Energiegeneratoren 
in sämtlichen Energiemärkten eine Mietgebühr. Wir 
bemühen uns, Anwender, Gerätehersteller, Betreiber 
von Energieanlagen, Energiedienstleister und andere 
Interessengruppen zusammenzubringen, und hoffen, 
diesen Durchbruch im Bereich Ökostrom auch als Lö-
sung für den Klimawandel voranzubringen. Wir gehen 
davon aus, dass die Hydrino-Technologie alle anderen 

Formen der Energiegewinnung ersetzen wird, denn sie 
erzeugt keinerlei Abgase, sticht alle bisherigen Systeme 
wirtschaftlich und leistungsmäßig aus und ist unab-
hängig von Netz- oder Treibstoffinfrastruktur.

NEXUS: Danke, Dr. Mills. Das alles klingt äußerst viel-
versprechend!

Anmerkung der Redaktion

Alle im Artikel verwendeten Fotos und Grafiken 
wurden von Dr. Mills zur Verfügung gestellt und mit 
seiner Genehmigung veröffentlicht.

Weiterführende Informationen

• Überblick-Slides als PDF: https://tinyurl.com/n58jcbpf

• Validierungsberichte: https://tinyurl.com/fhrnk3zs

• Präsentation im Februar 2021 in Washington: https://
youtu.be/JJln7jVcLFA

• Präsentation im Mai 2021 in Boston: https://youtu.be/
PA072IAM-dE

• Theoretischer Hintergrund: https://tinyurl.com/29y9sj8b

• Artikel und Publikationen: https://tinyurl.com/5zzhttyy
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